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                                                  ăOch, Hallo!   Wieder  zurück aus Nicaragua?                                                          

                                                       éWie war̀ s denn ?ò 

 

Joa, was soll ich dazu sagen      é gut !? 

Naja also ăgutò ist jetzt die stark vereinfachte Antwort  

auf die Frage wie mein Aufenthalt in Nicaragua war und 

wird einem Jahr voller Erlebnissen und Erfahrungen nur 

schwer gerecht. Da ich dennoch ständig mit dieser 

präzisen und gezielt gestellten Frage konfrontiert werde, 

soll mein letzter Vierteljahresbericht eine Art Fazit 

darstellen. Ein Blick auf das gesamte Jahr;  auf 

Erwartungen, Ta tsachen und Erkenntnisse.  

Ich versuche auch das `weltwärts´-Projekt an sich im Blick zu haben, um es zu bewerten, 

aus meiner Sicht und anderen Blickwinkeln.  

Perspektivwechsel  ðDinge mit anderen Augen sehen- ein erster und wichtiger Schritt auf 

dem Weg, in einer anderen Kultur zu leben und sie zu verstehen.  

Erfahrungen habe ich viele gemacht. Aber wie packe ich diese in einen geeigneten 

Rahmen um sie in einem Bericht zu übermitteln? Ich konzentriere mich deshalb auf das 

Formulierbare. Auf die Projektarbeit an sich und die Idee bzw. den Sinn eines freiwilligen 

sozialen Jahres im Allgemeinen. Damit lasse ich viele Erfahrungen und Erkenntnisse aus, 

die ich für mich aus diesem Jahr mitgenommen 

habe. Dinge, die ich von den Menschen gelernt, 

oder aus Situationen und Erlebnissen 

erfahren habe, sind für mich sehr wertvoll, aber 

nur schwer konkret in Worte zu fassen. 
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Projektarbeit. Das ist die Grundidee. Die Motivation ein Jahr ins Ausland zu gehen. Sie 

steht ständig im Vordergrund und übernimmt die Rolle des Leitfadens durch das ganze 

Jahr hindurch.  

Jetzt , im Moment des Analysierens, des Zusammenfassens und Bewertens eines ganzen 

Jahres Auslandsaufenthalt, fällt die Projektarbeit plötzlich in die Rolle eines 

Teilbereiches. Nicht weil sie an Wichtigkeit verloren hätte, sondern weil andere Dinge an 

Wichtigkeit gewonnen haben. Dinge wie kultureller Austausch, an dem wir als Freiwillige 

ständig teilgenommen haben. Voneinander zu lernen war und ist ein grundlegendes Ziel 

des Projektes `weltwärts´, welches wir auch außerhalb der 

Projektarbeit immer wieder wahrnahmen. Auf andere 

Meinungen und Sichtweisen eingehen, versuchen sich zu 

verstehen, Akzeptanz, Toleranz, die Konfrontation mit 

Konflikten, persönlicher und kultureller Art, die 

Integration in eine Familie, ein Dorf, ein Projekt und eine 

Kultur, Werte vermitteln und aufnehmen, die eigene 

Meinung vertreten, aber nicht mit der Haltung es sei die 

Bessere; ein Land repräsentieren, jedoch dabei nicht die 

Grenze überschreiten. Die Grenze des Respektes und der Akzeptanz einer 

eigenständigen Kultur. Nicht das Bild vermitteln etwas aufzwingen zu wollen, denn das 

Ziel ist zusammen zu arbeiten und voneinander zu lernen. 

All diese Themen konnte ich immer wieder in meinem Alltag finden. Auch außerhalb des 

Rahmens meiner Projektstelle.  Dennoch verkörpert die Projektarbeit nach wie vor die 

Eckpfeiler des gesamten Projektes `weltwärts´. 
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ăEin Jahr im StraÇenkinderprojekt. Helfen und Lernen.ò 

Das war die Schlagzeile die schon vor einem Jahr in der 

Zeitung stand, aber heute weiß ich, was das wirklich 

bedeutet. Wir als Freiwillige leisten keine 

ăEntwicklungshilfeò in dem Sinne, dass wir in ein Land 

kommen um den Menschen zu ăhelfenò oder ihnen etwas zu 

zeigen. Vielmehr sind wir Teil  einer 

Entwicklungszusammenarbeit.  

INPRHU zum Beispiel ist eine bestehende, nationale Institution, die ihre eigenen Ziele 

festgelegt hat. Es bestehen Konzepte, Projekte, die Arbeit ist organisiert. Ich als 

Freiwillige hatte da erst mal viel zu lernené  

Neues Land, neue Sprache, neues Zuhause. Projekt kennenlernen, an Arbeitsmethoden 

gewöhnen, eigene Aufgaben finden und mich nebenbei  in eine neue Kultur mit all ihren 

Charaktereigenschaften einfinden. Hilfe!!  

 

Da war ich nun. Angekommen. Zumindest 

örtlich. Die erste Zeit fand ich mich in der 

Rolle des Hilfebedürftigen wieder. Durch 

die Unterstützung meiner Kollegen und 

Familie konnte ich mich mit der Zeit in mein 

Projekt einfinden und mit ihnen zusammen 

arbeiten. Natürlich konnte ich auch meine 

Ideen und mein Wissen einbringen, aber entwickelt wurde es dann in Zusammenarbeit. 

Schließlich würde ich sagen, dass gerade diese Zusammenarbeit den eigentlichen Erfolg 

darstellt. Auch wenn es oft mühsam ist, ist ein zusammen entwickeltes und durch 

verschiedene Meinungen verbessertes Projekt ein effektiveres, als ein einfacher Input von 

Wissen.  

Beispielhaft wäre hierfür meine Erfahrung in dem Projekt zur HIV-Prävention mit 

Müttern. Die Grundidee  war meine; aber die eigentliche Ausarbeitung und Planung für 

ein solches Projekt folgte in Zusammenarbeit mit meinen Kollegen und den Müttern 

selbst. Meinungen einholen, Rücksicht nehmen auf gesellschaftliche Fakten, wie z.B. den 

Einfluss der Kirche, die familiären Situationen etc., um daraus und immer in 

Zusammenarbeit ein Konzept zu entwickeln, was dem Land mit seinen Eigenschaften 

gerecht wird.  
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Ich  als Freiwillige bin Teil dieses Entwicklungsprozesses. Zuhören, Verstehen, Ideen 

einbringen, Austauschen, Eingestehen, Kritisieren, Abwägen, Mitwirken, 

Zusammenarbeiten. 

ăHelfenò können wir nur indem wir uns in die Projektarbeit integrieren. Unsere eigentliche 

Aufgabe liegt abgesehen von der praktischen Projektarbeit viel mehr im Verstehen. Ich 

lerne eine neue Kultur kennen, neue Menschen, neue Arbeitsweisen .. und plötzlich kann 

ich sie besser verstehen. Ich kenne nun ihre 

Perspektive. Ihren Blickwinkel.  

Es gibt so viele positive Eigenschaften die man 

aus der nicaraguanischen Kultur bzw. Gesellschaft 

für seine eigene gewinnen könnte, wenn man nur 

genauer hinsehen würde. Ich sehe meine Aufgabe 

als ehemalige Freiwillige jetzt darin, ein stückweit 

die nicaraguanische Kultur zu repräsentieren. 

Weiterzuarbeiten mit gewonnenen Erfahrungen, 

eine andere Perspektive vertreten.   

Strukturen. Da sitzen wir fest. Aber wie soll 

Entwicklungszusammenarbeit funktionieren wenn 

bei uns kein Platz mehr ist? Kein Platz für andere 

Sichtweisen.  

Ich bin der Meinung, dass das Projekt ăweltwärtsò kleine Beiträge zur 

Bewusstseinsänderung beiträgt. Es wird Aufmerksamkeit auf entwicklungspolitische 

Zusammenhänge erregt und nur daraus entstehen Taten. Kritiker des Projektes mögen 


